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t «, Das Neueste
3n der Sitzung des Reichsrats wurde über Erhöhung ^

des Brotpreises beraten . '
In der preußischen Landesversancmlung erhob der

demokratische Abg. Friedberg außerordentlich schwere Vor¬
würfe gegen Erzberger.

Die Antwort der Alliierten auf die letzte deutsche Note
ist Ende der Woche zu erwarten.

Dr . Driesen, der durch seine verdienstvolle Arbeit in
der Wafsenstillstandskommission in weiten Kreisen des
In - und Auslandes bekannt geworden ist, hat gebeten
von seiner Berufung ins Reichsministerium des Auswiirtr-
gen absehen zu wollen.

Von den Wiesbadener Volks - und Mittelschulen haben
die Franzosen sieben Schulgebäude als Kasernen mit Be - ,
schlag belegt und bisher trotz wiederholter Vorstellung
nicht geräumt.

Eine von der sozi-aldemokratischen Partei in Wiesbaden
Einberufene Volksversammlung über die Eefangrnenfrage,
deren Abhaltung von der französischen Behörde bereits ge¬
nehmigt war , wurde unmittelbar vor Beginn verboten.

Die Mainzer Eisenbahndirektion hat für ihr Gebiet
die sonntägliche Fahrscheinsperre aufgehoben . Die Fahr¬
scheine werden ohne Ausweis an jedermann abgegeben.

Gestern sind die ersten 60 Waggons deutschen Mehls
in Men eingetroffen . Die Transporte waren seit dem
1. Dezember unterwegs.

Staatskanzler Renner hat in Paris wirtschaftliche Zu¬
geständnisse erhalten . Die Entente wendet sich gegen die

Abtrennungsbestrebungen Vorarlbergs . Salzburg be¬
schloß den wirtschaftlichen Anschluß an Bayern.

Der Papst hat an die französische Regierung eine neue
Note im Interesse der zurückgehaltenen Kriegsgefangenen
gerichtet.

„Rußkaja Shiln " erfährt , Estland habe die Entente-
notc dahin beantwortet , daß es bereit fei , der Nordwest¬
armee die Waffen zurückzugehen und an dem Vorgehen
gegen Petersburg teilzunehmen , falls die Entente und
Kdttschak die Selbständigkeit Estlands anerkennen würden.

Dem „Delegraaf " zufolge ri .chiete der englische Hilss-
ausschuß für Wien einen Aufruf an das englische Volk. Die
britische Regierung sagte dem Ausschuß volle Unterstützung
zu uird beschloß eine ausreichende Menge Steinkohlen nach
Wien zu senden.

Reuter meldet aus Washington '. Der Senat h>at den
Bericht der Kommission beider Häuser über den Gesetzent¬
wurf zur Förderung des Exporthandels durch Errichtung
von Gesellschaften zur Ausdehnung des Kredits in Europa
angenommen.

Bolksstätten für Geiftesknltur.
Der Weltkrieg liegt hinter uns . Mag die durch seinen

unglücklichen Ausgang bedingte Einbuße unserer wirt¬
schaftlichen Rangstellung in der Welt noch so beklagens¬
wert erscheinen, mögen wir zeitweilig zur Armut und
materiellen Ohnmacht verurteilt sein, so dürfen wir
gleich wohl nicht au uns selber verzagen und müssen ver¬
suchen, das , was uns an materiellen Vorteilen abgeht durch
bk Neuentdeckung und Kultivierung unserer geistigen Be¬
sitztümer in ideeller Weise auszugleichen. Die Vorbedin¬
gungen sind gegeben. Wnen aber z. B . im Krieg dank
der Tätigkeit des Roten Kreuzes und der Bibliotheken
und durch die Mithilfe der Öffentlichkeit das Lefebediirf-
n,is einigermaßen befriedigt werden konnte, so ist damit
nicht gesagt, daß Staat und Kommunen für die Kommende
Zeit zur Pflege dieses wichtigen Zweiges deutschen Kul¬
turlebens genügend gerüstet sind. Wir brauchen aber
nun einmal neue Stätten zur Pflege der Geisteskultur
bitter nötig . Hier sollte der Staat , unterstützt von den Ge¬
meinden und Privatleuten , helfen. Was uns nottut,
sind mm.  freilich , wie Joachim Kirchner in den „So-
zialist^ cksn Monatsheften " verschlägt,, nicht Büchereien
der berkömmlichen Art , find vielmehr moderne Polkskul-
tnrstätten großen Stils . Die Bücher mögen der wesent-

' lickst BntandteHl dieser Institutie bleiben , aber sie sollen
nicht ihr ein und alles fein . Wer Bücher lesen will , ohne
selbst mit den Erscheinungen der deutschen und ausländi¬
schen Literatur vertraut zu sein, wird sich gern über die
Fachliteratur seines Wissensoebietes oder ferner Inter¬
essensphäre beraten lasten. Es wird ilm Freude machen,
sich durch allgemeinverständliche Borträge in einzelne Ge¬
biete der Geifteswblt oder der Kunst einführen zu lassen
und durch Wort und Lichtbild Eindrücke zu empfanaen.
die Äie Phantasie in fruchtbarer Wolle anregen . Wir
werden deshalb unseren Bibliotheken Vortragssäle an¬
gliedern , wo Männer der Wissenschaft über die Theorien
und praktischen Erfahrungen ihrer Wissensgebiete spre¬
chen. Unsere B 'bliothek würde ferner über ein Kino ver¬
fügen. in dem kulturgeschichtlich" und Reisebilder gezeigt
werden . Keine allzu großen Säle , deren Dimensionen
nur Verwirrung stiften, sondern kleinere , anheimelnde
Räume , von denen jeder mit einer besonderen Fackbiblio-
tbek ckusgerüstet ist. Im Sommer müßte es gestaltet fein,
die Bücher in einen Garten hinanszunehmen . wo Stühle
und Bänke zum Lesen im Freien laden . Für die Kinder
wäre eine besondere Kinderbibliothek anzugliedern . Es
erscheint selbstverständlich, daß eine solche Volkskultur¬
stätte mit einer Kunstausstellung mit monatlich wechseln¬
den Arbeiten verbunden ist. Führungen durch die Samm¬
lung . trügen dazu beiz das Verhältnis für die ausgestell¬
ten Werke in weitesten Kreisen des Volkes zu fördern.

Ganz besonderen Wert sollte man in diesem vorzugs¬
weise dem Unterhaltungs - und Bildungsbedürfnis dienen¬

den Institut darauf legen, bei den Besuchern den Wunsch
zum eigenen Besitz von Büchern und graphischen Blättern
zu wecken. Es wären deshalb 'in Verabredung mit den
in der Stadt ansässigen Buchhändlern in unserem Biblio¬
theksgründe bk neuesten Erscheinungen des Büchermaktes
in einer Auswahl auszulegen . Gleichzc'itig wäre darauf
hinzuweisen , in welcher Buchhandlung die Bücher vor¬
rätig wären . Der ©ebanlie der Ausstellung von Neuer¬
scheinungen ruft einen weiteren Wunsch wach: nämlich
Wettbewerbe für die Verleger um Herstellung billiger,
künstlerisch und buchtechnisch anständig ausgesiihrter Bü¬
cher auszuschreiben. Die Buck-ausstettung ist bekanntlich
durchaus nicht immer durch hohe Preise gewährleistet.
Auch mit geringen Mitteln läßt sich etwas Schönes schaf¬
fen , was in so manchem den Wunsch des Besitzes wachrusen
dürfte . 4

So erwächst vor unseren Augen das neue Volksheim,
reich an kulturellen Aufgaben, ein'e geistige Anregungs¬
und Erholungsstätte für alle , denen es ein Bedürfnis ift,
den wiederholsamen Alltag durch geistige Werte lebendi¬
ger zu gestalten.

Der Stand der Mlamentarischen Arbeiten.
Der Arbeitsplan der Nationalversammlung.

Berlin , 17. Dez. (W. T. B.) Der Aeltestenvat der Ra¬
tion alrersammlung hielt am Donnerstag abend eine län-
gere Sitzung über die Geschäftslage ab und einigte sich
schließlich dahin , am 13. Januar 1920 wieder zusammen-
,zutreten , um den Gesetzentwurf über die Betriebsräte
in zweiter und dritter Lesung zu beraten . Man hofft , das
Betriebsrätegesetz in drei bis vier Tagen verabschieden zu
können. Es ist ferner in Aussicht genommen, im Anschluß
an das Betriebsrätegesetz die erste Lesung kleinerer
Steuergefetze (Besteuerung der Toten Hand) rorzunehmen.
Hierauf wird auch mit Rücksicht auf den Parteitag des
Zentrums eine Pause eintreten , die sich bis in die zweite
oder dritte Februarwoche erstrecken soll, jedenfalls solange,
bis der Haushaltsplan von 1920/21 vor gelegt ' ist. Beim
.Zusammentritt des Plenums im Februar wird wahrschein¬
lich auch die Vorlage über das Reichstagswahlrecht und
über die Wahl d.s Reichspräsidenten vorliegen . Die Aus¬
schüsse, namentlich die Steuerausschüsse werden ihre Ar¬
beiten 'im Anschluß an die Ianuartagung wieder aufneh-
men . Ob morgen (Donnerstag ) Schluß der Plenarver-
handlungen fein wird , hängt noch von der Abstimmung
im Plenum ab, ob die Interpellation Heinze betr . die
Steuerpolitik noch vor der Weihnachtspause zur Beratung
gestellt werden soll.

Aus der preußischen Landesversammlung.
Berlin , 18. Dez. Bei der fortgesetzten Beratung des

Etats für das Ministerium der öffentlichen Arbeiten in

Alexa"
Roman von Ed. Wagner.

tt'

35. Fortsetzung.
Alexa verharrte eine Weile sehr gedankenvoll / ein un¬

gewöhnlicher Ernst lag auf ihrem Gesicht; dänn sagte sie:
„Pater , Du mußt viel über die Sache nachgedacht haben.

Hast Du nie einen Verdacht gehabt , wer der Mörder Deines
Bruders sein könnte?"

„Rein , Alexa, nein !" antwortete er . „Ich habe nach¬
gedacht und erwogen, aber ich wüßte nicht, aus wen ich
meinen Verdacht lenken sollte !"

„War jemand da, der durch den Tod Deines Bruders
gewinnen konnte?" forschte Alexa.

„Niemand außer mir , soviel ich weiß, " versetzte er. „Er
war ein Sonderling infolge seiner Lahmheit und seiner
bitteren Erfahrung in der Liebe nnd hatte viele Feinde;
aber ich weiß niemand , den ich im Verdacht haben könnte,
mit kaltem Blute den Mord ausgeführt zu haben ."

„Hast Du nie daran gedacht, daß dieser Roland In-
gestre mit der Tat in Verbindung stehen könnte ? " meinte
Alexa.

Mr . Strange läche lte.
„Ingestre steht außer jedem Verdacht, " erwiderte er.

„Er hatte nichts damit zu gewinnen , denn wenn mein
Bruder uird ich beseitigt waren , hättest Du ihm noch immer
im Wege gestanden. Rein , Ingestre war eines gemeinen
Verbrechens unfähig , Alexa !"

„Wie ist es mit den Dienern ?" forschte Alexa weiter.
„Könnte nicht der Kellermeister , der Dich vor der Tür
Deines Bruders sah/ der Täter gewesen sein ?"

„Er ? Ein alter , viele Jahre erprobter Diener ? O,
nein , selbst in meinem Elend könnte ich keinen Verdacht
auf ihn lenken!" erklärte Mr . Strange.

„Könnte es dann das Werk eines völlig Fremden ge¬
wesen sein?" rief Alexa,

Aber der Vater schüttelte den Kopf . „Es war augen-
fchcintich ein Akt der Rache!" sagte er.

„Deshalb kann es doch das Werk eines Fremden ge¬
wesen sein, der vielleicht durch Deine Tritte verscheucht

worden ist," sagte Alexa. „Wurde am Morgen nicht eine
offene Tür oder ein offenes Fenster bemerkt ?"

„Ich weiß es nicht!" gab ihr Bater zurück. „Meine
Schuld wurde von vornherein als unzweifelhaft angesehen,
so daß niemand sich die Mühe gab, den wirklichen Täter zu
ermitteln , — selbst meine Anwälte nicht." ,

Alexa schwieg einige Minuten , in tiefes Nachdenken
versunken.

„Mühe Dich nicht, mit einem Rätsel ab , welches zu
losen für Dich unmöglich ist, Alexa !" brach Mr . Strange
das Schweigen. „Du weißt nun meine Geschichte und es
ist fetzt an Dir , zu erklären , ob ich recht getan habe , zu
handeln , wie ich es tat !"

„Ja , Du hast recht daran getan , inich von meiner Mut¬
ter fortzunehmen, ganz recht, Vater !" rief Alexa aus.

„Und auch daran , daß ich Lord Kingscourt 's Antrag
zurückwies?" fragte er . „Wenn er wüßte , daß ich der
Flüchtling bin , der zum Tode verurteilt ift , dem jetzt noch
der Tod auf dem Schafott bevorsteht, wenn er ergriffen
wird , würbe er sich entrüstet von Dir wenden und Dich
verachten! Denn er wie alle anderen hält ja doch mich
für den Mörder !"

Alexa nickte traurig.
„Auch daran Haft Du recht getan , Vater , daß Du ihn

zurückwiesest," sagte sie. „Wir , Du und ich, stehen beide
unter einem Bann , und bis dieser Bann von uns genom¬
men ist, wertst ich niemals heiraten !"

„Mein braves Kind !" sprach Mr . Strange tiefernst.
„Und nun hilf mir entscheiden, wohin wir uns wenden
sollen. Sollen wir nach Egypten reisen ? Dorthin kom¬
men englische Reisende. Sollen wir nach Rußland gehen
in ein abgelegenes Dorf oder nach Südamerika ? "

Er wartete auf ihre Antwort voll Vertrauen auf ihren
Verstand und ihre Urteilsfähigkeit.

„Vater, " sprach sie langsam, ihn mit ihren azurblauen
Augen unerschrocken ansehend, „Du sollst hier in Griechen¬
land bleiben ,in Sicherheit und Verborgenheit ; ich aber
will nach England gehen!"

„Du. Alexa!" Er sagte es erschreckt. „Zu welchem
Zweck?"

„Um meines Vaters Namen zu reinigen !" erklärte sie.
„Vater , schlage es mir nicht ab! Ich bin kein Kind mehr,
sondern ein Weib, zwanzig Jahre alt ; meine Liebe und
mein Eifer werden mir die Geischicklichkeitund die Er¬
fahrung ersetzen. Der Elende , der den Mord beging , des¬
sen Du angeklagt und verurteilt wurdest, lebt vielleicht
heute noch in Sicherheit und unangefochten, während Du
verbannt bist und in beständiger Gefahr für Dein Leben
schwebst. Vielleicht kann ich die Wahrheit ermitteln , so
schwach ich auch bin , Vater , darum laß mich gehen !"

Sie sank vor ihm auf die Knie und bat ihn inständig -.
„Alexa , aber das ist ja Wahnsinn !" stieß er aus.
„Reim, nojn, Vater !" wehrte sie ihm jedoch. „Nie¬

mand hat je zuvor versucht, den wirklichen Mörder zu ent¬
decken; so laß mich es versuchen, den Namen zu reinigen,

, den Du früher fürtest. Ich will meine Identität nicht ver-
i raten , niemand , selbst nicht meiner Mutter , bis Dein
' Name gereinigt ist und Du vor aller Welt gerechtfertigt

bist !"
„Alexa , ich kann, ich darf Dich so nicht gehen — in die

Fremde gehen lassen!" stieß er hervor. „Du weißt nichts
von England . Deine Schönheit würde dich in undenkliche
Gefahren bringen . Du würdest bald finden , daß Deine
Aufgabe zu gewaltig wäre. Nein, Alexa, die ganze Welt
könnte mich nicht bewegen, mejnen Namen wieder herzu¬
stellen auf Kosten Deines Friedens und Deines Glücks —"

„Meines Glücks?" wiederholte sie. „Ich werde nicht
glücklich werden, Vater , bis ich Dich an dem Platze sehe,
der Dir rechtmäßig zukommt! Wie könntest Du Deine
Rechte aufgeben? Lieber Vater , denke an die vielen Jahre,

! die Du hoffentlich und voraussichtlich noch zu leben hast!
' Ich habe Hoffnung und Mut ! Mein Herz treibt mich und

ich weiß , daß es mir gelingen wird ! Denke an mich!" fuhr
sie fort , als er bei den Hindeutungen auf ihn selbst unbe¬
weglich blieb. „Ich bin noch so jung. Wenn Dein Name
gereinigt , wenn Du vor dem Gesetz und der Welt gerecht¬
fertigst würdest, möchte ich in England als Lord Kings¬
court 's Gattin leben. Vater , ich habe Vertrauen , daß
Gott es so will ! Laß mich gehen!"

(Fortsetzung folgt.)



der gestrigen Sitzung der preußischen Landesversammlung
teilte Minister Oeser noch mit , daß die Denkschrift über
den Mittellandkanal fertig sei und in nächster Zeit dem
Abgeordnetenhaus« zugehen Werde. Der Lokomotivenbau
erfahre alle Förderung, ' wöchentlich würden jetzt dreißig
Lokomotiven abgeliesert.

Rem Imdermgen der Bergadriter.
Essen, 16. Dez. Im Ruhrbergbau !ist ein Teil der Be¬

legschaft erneut mit Forderungen an die Zechenverwal¬
tung herangetreten . In einer in vielen Belegschaftover¬
sammlungen angenommenen Entschlißung wurde eine Be-
schasfungsbeihilfe von 1600 Mark (stellenweise sogar 2000
Mark ) für Verheiratete , 200 bis 250 Mark für jedes Kind
uf-w. verlangt . Aus den Erörterungen in der Bergarbei-
terprefse ist zu entnehmen , daß die Urheber der Bewegung
wiederum i» den Kreisen der Kommunisten und Syndi¬
kalisten zu suchen sind. Die Bergarbeiter -Verbände lehnen
es ab, die Forderung einer Beschaffungsbeihilfe zu ver¬
treten , in der Erkenntnis , daß die Bewilligung einfach
undurchführbar ist . Der „Bergknappe ", das Blatt des
Gewerkvereins christlicher Bergarbeiter , berechnet, daß für
die Bewilligung rund 700 Millionen Mark in Frage kom¬
men würden , die von den Zechenbesitzern nur durch Ver¬
äußerung eines großen Teiles ihres Besitzes an Kuxen
und Aktien aufgebracht werden könnten, dis bei der unge¬
heuren Entwertung des deutschen Papiergeldes zu Sport¬
preisen in ausländischen Besitz übergehen würden.

<s. Lokale Nachrichten
Wir bitten unsere Leser, uns über alle bemerkenswerten Eretgnifie tn der
Stadt zu unterrichten (fternsvrechcr 414). Auslagen werden gern vergütet.

Bad Homburg v. d. H., den 10. Dez. 1919.
Gedenktage zum 19. Dezemben : 1789 : Einführung des Pa¬

piergeldes in Frankreich. 1905: Monvnegro bekommt eine
Verfassung 1914 : England erklärt Aegypten als englisches
Schutzgebiet 1915: Die Engländer räumen Gallipvli bis
auf die Südspitze.

Voraussichtliche Witterung für morgen.
Starke leicht geschlossene Bewölkung, Regen, mild, südwestliche

Winde.

Lokale Wochenschau.
Die letzte Woche vor dem Fest geht zu Ende , und wenn

ich hier das nächste Mal zu Wort komme, dann ist das
Läuten der Festglocken verklungen , wieder eine d eutfche
Weihnacht  mit ihren Freuden und Hoffnungen ist dem
Band unserer Erinnerungen hinzugefügt . Doch heute
stehen wir noch mitten in den Vorder ei tung  e n. um
das Weihnachtsfiest nach altem lieben Brauch würdig und
weihevoll zu begehen. Jeder Schritt des Alltaglebens fyat
schon so etwas Besonderes an sich, man kann es nicht recht
sagen und erklären ; aber genug, es äst da etwas , was diese
Tage von ollen anderen im Jahre unterscheidet. So drückt
dieses Etwas all unserem Tun und Denken einen Stem¬
pel auf ; dazu freudige Erwartung , das kindliche Sehnen
nach dem Weihnachtsmann und dem Christkind , das
alles zusammen genommen , und wir haben das , was wir
so schlechthin Fe sie ssti mmu ng nennen . — War es
dieser Stimmung zuzuschreiben, daß die letzte vorweih¬
nachtliche Beratung unserer Stadtväter einen so kurzen
Verlaus nahm ? — Oder war es die woh-langebrachte An¬
regung , sich in den Debatten kürzer zu fassen, oder fehlte
vielleicht gerade in dieser Sitzung ein Dauerredner , kurz,
es wurde mit Kürze und Würze Kehraus gemacht im
S t a d t p a r l a m e n t . Während den Hauptteil der
öffentlichen Sitzung wieder einmal die unvermeidlichen
Kredit - und Nachkreditbewilligungen ausfüllten , erbrachte
die nichtöffentliche Sitzung zwei Beschlüsse, die vom Geist
der Weihnacht sfreude durchdrungen sind. Den Notstands-
arbeitern und dann den Kriegshinterbliebenen , damit auch
die Angehörigen der noch in Gefangenschaft befindlichen
Brüder wurden einmalige Beihilfen zugosprochen. Auch
dahin wird aber ein Lichtstrahl fallen , wo vielleicht sonst
Mangel und Not keine rechte Freude hätten aufkomm-en
lassen. — Nur eines befremdet an dieser Sache : Wozu die
G e h e i m si tzu n g? ! — Geschah das in Erinnerung der
Vorgänge bei der vovangsgangenen Sitzung oder warum
sonst? — Ich gestatte mir der Meinung zu sein, daß alle
Angelegenheiten , die das Wohl und Wehe unserer Bür¬
gerschaft oder auch nur Teile derselben betreffen , vor aller
Oeffentlichkeit verhandelt werden müssen. Wo es nichts
zu scheuen gibt , da sind die Scheuklappen eine unnütze Bei¬
gabe und — um etwa den ungestörten Verlauf einer Sit¬
zung zu sichern, dazu gibt es doch andere Mittel und Wege.
Darum weg mit den Eeheimsitzun-gen, die nicht dazu ange¬
tan sind, das Vertrauen , das wir in die mühevolle und

segensreiche Arbeit unserer Stadträter zu setzen gewohnt
sinkt zu festigen, sondern Nörglern und aus Prinzip Un¬
zufriedenen Wasser aus ihre Mühlen geben. Freies Volk,
freies Wort , freie Kritik , das feien die Auspizien, unter
denen freie Arbeit gedeihen möge am Wiederaufbau ! —
Weihnachtsstimmung auch in deü Straßen unserer Stadt.
Reger Verkehr in allen Geschäften, der Weihnachtsmann
beim Einkauf . Und immer wieder begegnet man den
Paketen und Päckchen in allen Formen , mansche verraten
fast den Inhalt ; die Angen der Träger aber verraten die
Freude auf die Stunden unter dem lieben , alten , deut-
srben Weihnachtsbaum . Fröhliche Weihnachten darum
allen lieben Lösern ! Nur eines bitte ich nicht zu vergesien.
und darum bitte ich wohl nicht vergebens : Wenn Euch die
Strahlen der Kerzen umschimmern, wenn Ihr Eure Gaben
erfreut beschaut, wenn ihr die Freude der von Euch Be¬
schenkten in den Au!gen der Großen und Kleinen glänzen
seht, — dann haltet ein , wenigstens einen Augenblick lang,
gedenket unserer Brüder , die vor Jahren mit uns deutsche
Weihnacht feierten , die -aber -ihr Leben hergaben für das
deutsche Land . Und gedenket derjenigen unserer Brüder,
die fern von uns noch in Gefangenschaft schmachten und in
diesem Augenblick in das Dunkel starren , der deutschen
Heimat zu. wo ja heute der Lichterbaum strahlt und Frie¬
densglocken läuten . Und mit der Hoffnung , sie übers Jahr
alle wohl wieder bei uns zu haben , freuet euch der Weih¬
nacht, die da Friede und Nächstenliebe predigt , Nächsten¬

liebe, die -den Mitmenschen achtet, ihm hilft in aller Not,
und dann — gehet hin und tuet desgleichen. —

Argus.
★ *

*

Eine „W' -Erzählung.
Winsens wörtlich wahres Weltwunder . Wilhelm

Werner war wohlhabender Weber , Wiedsrverläufer wol¬
lener Waren . Wanda Wieland war Wäscherin, Wi-nters
Wärterin , während weniger Wochen Winsens Wickelsrau.
Wilhelm wie Wanda waren Waisenkinder . Wanda wurde
wegen Wilhelms Werbung Wilhelms Weib . Wilhelm
war warmblütig , weichherzig, wonnetrunken . Waridas

Weberlaunen willfahren . . Wanda wußte , Wein , Weib,
witzig Wort waren Wilhelm wahrhaft Wohltat . Welcher
Wechsel, welche Wandlung waren Wanda widerfahren ! —
Während Wandas Wonnemonaten waren Wanda Wil¬
helms Wünsche wohl willkommen. Welche Wonne , welche
Wollust wähnten Wilhelm Wandas weiche Worte . Wenige
Wochen weiter wetterte Wanda , wie wenn Wüste-Winde
wehten , wütete Wanda wie wahnsinnig . Wild wurden
Wandas Wortgefechte, Wut wurde Wandas Wurfgeschoß,
Weibertränen wurden Wandas Waffen , Wandas Worte
wurden wahre Wespen-Wunden . Wanda war Wilhelms
Wahl . Was Wunder , Wilh -elm wurde wehmütig , wan¬
derlustig ; wahnsinniges Weib , Wetterhexe ! War Wil¬
helms Wehgefchrei; weit , weit weg! war Wilhelms'
Wunsch. Wilhelm wurde Wandersmann , Wilhelms Web¬
stuhl wurde Wilhelms Wanderstab . Wilhelm wandelte,
weltumsegelnd , weite , weite We-ge; Wien wurde Wil¬
helms Wendepunkt . Weil Wilhelms Wertsachen während
wöi-ter Wanderschaft wertlos wurden , ward Wiens winzig¬
ster Winkel Wilhelms Wohnsitz. Wilhelm widerstand
willig Wiens Widerwärtigkeiten , wurde Wiener Wurst-
Händler, wirtschaftete , waltete weise, wirkte wehmutsvoll,
wie wenn Wilhelm Witwer worden wäre . Währenddessen
wurde Wanda windelweich, weinte , winselte , wimmerte,
wehklagte. Wenn Winters Wolken weiterzogen , wenn
Winde wehten , wenn Wanda wirkte , Wanda wachte, waren
Wandas wenige Worte : Wo weilt Wilhelm ? Wann wird
wohl Wilhelm wiederkehren ? - Wiedersehen war Wan-
d-as wonniger Wunsch. — Winter , Wolken Wetter,
Winde wechselten, Wanda wartete . Wilhelm würde wie¬
derkommen, welk, welker wurde Wanda , wenige Wochen
weiter war Wilhelm Witwer . (Eulenspiegel .)

: : 12 900 Kurgäste . Mit dieser Gesamtsrequenz wird
unser Badeort i-n diesem Jahre abschließen. 12 000 Kur¬
gäste! Das ist eine, ganz beachtliche Zahl , und sie zeigt uns,
daß wir für die Zukunft unserer Stadt keine allzu große
Banex zu haben brauchen. Da es nun mit dein Jahr 1919
zu Ende geht und man gewohnt ist, Rückschau zu halten , so
sei auch hier an die Frequenzziffern unseres Bades von
früheren Jahren erinnert . Homburg zäh-lte Kurgäste:

1857
1865
1877
1880
1883
1890
1891
1892
1898
1899

10 000
12 362

9454
10512
12 894
12 920
12 207
11 694
11 835
11169

1900
1901
1904
1906
1907
1910
1912
1915
1916
1917

12 189
12 381
13 224
14 220
15 973
14 336
14 518

9294
10 597
7088.

:: 5vjähr. Jubelfeier der katholischen Pfarrgemeinde.
Me aus den kirchlichen Anzeigen h-ervorgeht , begeht bi«
jiestge katholische Pfarrgemrinde am nächsten Sonntag die
seier ihres 50jährigen Bestehens . Neben einem Fest-
;-ott>esdienst wird durch .eine Veranstaltung abends 8 llhr
m Konzertsaal des Kurhauses dem Tage die Weihe ge¬
geben. Wir werden auf das Programm noch zurück¬
kommen.

:: Wer eine Gans gestohlen hat . . . In der vergan¬
genen Nacht wurden in der Lonisenstraße zwei Gänse ge¬
stohlen. (Anmerkung des Setzerlehrlings : Kaa Wann er!
Auf diese Weise kann man am billigsten zu einem We-ih-
na-chtsbraten kommen. Werde mirs noch überlegen , ob ich
nicht auch desgleichen tun werde !!)

:: Lebensmitt-lkalender. Das Lebensmittel-amt -bringt
zur Verteilung : 160 Er . Corpedbeaf , 500 Er . Wurstkon-
s-erven, 100 Er . Margarine , 125 Er . Teigwaren , und 60
Gr . Hafermehl . — Die neuen Brot - und Fleis-chkarten wer¬
den wie gewöhnlich ausgegeben.

— Neujahrsglückwunschablösung. Anstatt der Ausgabe
von Neujahrskarten wurden bei der städt. Armenverwal¬
tung für die St -adtai men abgegeben:

Von Herrn Stadtrat Braunschrbeig 3 Mk.
Von Herrn S -to.drat Hückmann 2 Mk.

Wir möchten di .es Beispiel zur Nachahmung empfehlen.
:: Gedenket der Waisenkinder. Den Zöglingen des

Hamburger Waisenhaus soll auch in diesem Jahre zum
Weihnnchtsfeste eine besondere Freude gemacht werden.
Mildtätige Gaben hierzu nimmt der Waisenhausvater
entgegen.

A Aufstellung von Hundelisten . Alle Hundebesitzer des
vormaligen Amtsbezirks Homburg sind verpflichtet , in¬
nerhalb der nächsten 14 Ta-g-e die Zahl der gehaltenen
Hunde bei ihrer Bürgermeisterei anzumelden ; hierzu ge¬
hören auch die nichttaxpftich-tigen Hunde. Maßgebend ist
der Bestand am 1. Januar 192-0. Die betreffende Anord¬
nung wird »im „Kreisblatt " veröffentlicht.

k. Sport zum Sonntag . Am kommenden Sonntag be¬
gibt sich der Homburger Fußballverein mit feiner 1., 2.
und 3. Mannschaft nach Oberursel , um gegen die gleichen
Mannschaften des Fußballklub 1904 die noch fälligen - Ver-
band-s-Ret-ours-piele auszutragen . Auf d'en- Ausgang des
Spiels der 1. Mannschaften darf man sehr gespannt sein,
um so mehr , da die Oberurseler 1. Mannschaft an führen¬
der Stelle steht und die Homburger 1. Mannschaft als be¬
achtenswerter Gegner gilt . — Desg-leichen spielt die 4.
Mannschaft gegen die 4. Mannschaft der Rasenspie-ler
Frankfurt , ferner die 5. Mannschaft gegen die gleiche dies
Frankfurter Fußballvereins , die 6. Mannschaft gegen die
gleiche der Rasenspieler Frankfurt und die Schüler-Manm-
schaft gegen die Schüler -Mannschaft Union -Niederrad . Die
Spiele werden sämtlich um 10, 11, 1 und 2y2 Uhr begin¬
nend auf dem hiesigen Platze an der Dietigheimer Straße

ausgetragen . — Der Oberstedter Fußballklub 1909 spielt
! am kommenden Sonntag mit seiner 1., 2. und 3. Mann-Jschafft—im Verbands-Retourspiel—gegen die gleichen

Mannschaften des Fußballsportvereins Praunheim auf
dem hiesigen Exerzierplatz . Da die Praunheimer Mann¬
schaften mit zu den Besten in der Klasse B zählen , dürf¬
ten interessante Kämpfe zu erwart sein.. Die Kirdorfer
Mannschaften haben einen spielfreien Tag.

kl. Kauft Gemüse. Herr Kreisobstbauinspektor H o t o p
schreibt uns : Das Leben-smittel -amt hat in richtiger Er¬
kenntnis , daß die Kartoffelversorgnng unserer Stadt zum
Frühjahr sicher zu wünschen übrig lassen wird , und , daß
Gemüse im Frühjahr bekanntermaßen nur zu. sehr hohen
Preisen beschafft werden kann, größere Mengen Gemüse,
ibie Winterweißkraut , Wirsing , Rotkraut jbüschafst, um
dieses Gemüse zu billigem Preise , sogar unter dem Selbst¬
kostenpreis, an die hiesigen Cinwoh -ner abzugeben . Nun
sollte man meinen , daß dieses billige Gemüse reihenden
Absatz finden würde . Aber weit gefehlt , das Gegenteil
ist der Fall . Und da das Gemüse in so großer Menge von
Seiten der Stadt naturgemäß nicht so behandclt werden
kann, wie »es sein- sollte, so ist dieses Gemüse leicht dem
Verderben -ausgesetzt und geht der Allgemeinheit ver¬
loren . Anders aber , wenn das Gemüse in geringer Menge
im Haushalt aufgehoben werden soll, da ist mit gar keinem
Verlust zu rechnen. Daher kann nur die Unkenntnis des
hiesigen Publikums Schuld daran fein , daß sich so wenig
Haushaltungen mit dem billigen Gemüse eindecken. Ich
will daher kurze Anweisung geben, , wie man es macht,
um bis zum späten Frühjahr frisches Kraut zu haben.
Die Köpfe werden von allen beschädigten oder angefaulten
Blättern befreit . Hierauf werden sie entweder einzeln
im Keller an Schnüren aufgehängt , oder einzeln im Keller
auf trocken Sand oder Brettern , oder einfach auf der
Mansarde aus Zeitungspapier gelegt , mit der Schnitt-
ffächr nach unten . Bei starker Kälte deckt man die aüf der
Mansarde liegenden Köpfe mit Tüchern usw. zu. So kann
jeder Haushair einige Zentner Krautgemüse bis spät in
das Frühjahr hinein sich cufheben ohne Verluste zu haben.
Man hat sich mit billigem , frischen Gemüse eingedeckt, und
die Stadt wird vor großen Verlusten bewahrt , die schließ¬
lich wir Bürger doch wieder bezahlen müssen.

— Zum Weihnachtsverkehr. Die Eisenbahwdirektion
Frankfurt a. M . schreibt uns : Um bei der noch immer
schwierigen- Belch-ebsla-gjej die dringendsten - Erfordernisse
des Güterverkehrs befriedigen zu können, muß auch wäh¬
rend der bevorstehenden Weihnachtszeit für den Personen-
velrkehr die äußerste Zurückhaltung geübt werden . Na¬
mentlich kan-n auch an den Sonntagen vor Weihnacht .n.
an den Weihnachtsfcstlagen selbst und am Neujahrstag
von den z .Zt . im Sonntags -oerk-ehr bestehenden Verkehrs¬
beschränkungen nicht abgewichen werden.

Vercinsberichte. Wir bitten die verehrt. Vereinsvor¬
stände, uns wenn angängig Berichte über Dereinsveran-
ftaltungen zukommen zu lasten. Die große Zähl der Fest¬
lichkeiten macht es uns unmöglich, überall dabei zu sein.

« « Sprechsaal
Für die ĵ nter dieser Rubrik ausaeuommenen Artikel übernehmen wir nur
die pretzqesetzliche Pcrannvortnng . Für die^Tendenzrichtung der Sprech.
saalartikel können wir auf keinen Fall verantwortlich gemacht werde » .

„Pflanzt Obstbäume an der Landgrafenstraße."
Zu den Anregungen mit vorstehender Ueberschrift in

Nr . 284 Ihres Blattes möchte ich mir erlauben , Folgendes
zu bemerken: Die Vorsch-läge sind wohl gut gemeint , -aber
sie empfehlen sich leider nicht für die Ausiührung , denn:

1. Bedürfen Obstbäume einer besonderen Pflege — nnd
zumal in dem wenig geeigneten Straßenboden — regel¬
mäßiger Düngung . Beides ist an städitisch-en Straßen nur
schwer durchsührbar.

2. Liefern Obstbäume ,Ms Hochstämme, gewöhnlich erst
nach 10 bis 20 Jahren Ertrag , haben meist hängenden
Wuchs und wirken dann verkehrsstörend.

3. Würden Obstbäume an Straßen für Jnng und Alt
geradezu ein Anreiz für Diebstähle bilden ; die Bäume
würden durch Abreißen von Aesten und Bewerfen beschä¬
digt — man denke nur an die sich alljährlich wiederholen¬
den Vorgänge -an den wilden K-ast-anienbäumen . Auf
jeden Fall -aber wäre -eine ordnungsmäßig -e Ernte un¬
möglich.

4. D-emgegenüber istj hervorzüheben , daß viele Zier-
bä-ume einen recht hohen Ho-lzwert ausweisen , so daß ihre
Anpflanzung — ganz abgesehen von dem Hauptzweck,
Schatten zu -spenden und zum Schmuck der Straße wesent¬
lich beizutvagen — wohl vertreten werden kann.

Obstbäume können für Land  straßen , — hier aber
auch nur in ausgesuchten Lagen — in Betracht kommen;
es ist vielleicht bekannt , daß der Vorschlag eines Gehsim-
rats im Hessischen Finanzministerium , durch Bepflanzen
a l l e r Landstraßen mit Obstbänmen allmählich die Kosten
der gesamten Straßenu -nterh -alt -ung aufzubringen , f. Zt.
gründlich gescheitert ist. Also lasten wir 's lieber bei der
seitherigen bewährten U-ebung!

Dr . L i p p, (Stadtbaurat ) .

Unsere verehrt.

Po st be zieher
bitten wir, die Bestellung auf die

„Homburger Zeitung"
(Kreiszeitung)

schon jetzt z» erneuern.
Diejenigen Exemplare , die wir bisher ' von hier a»S

durch die Post überwiesen haben, überiveisen wir auch für
das 1. Vierteljahr 1920 , wenn uns bis zum

27 . Dezember
keine Abbestellung zngeht. Nach erfolgter Einweisung könne»
wir Abbestellungen nicht mehr annehmen.

Verlag der „Homburger Zeitung - .

*



Aus dem Kreise
*üt Mit:
dankbar

etlungen zur Veröffentlichung unter dieser Rubrik sind wir stet-
md vergüten gern alle Auslagen . — Fernsprech -Anschluß Rr . 4U

Friedrichsdorf . 18. Dez. Der Gesangverein „Concor-
ladet für nächsten Samstag abend zu einer Weih-

Mchtsfeier in den „Löwen" ein. Das Programm ver-
^jchnet außer einem Theuterstückchen in der Hauptsache
sangliche und musikalische Darbietungen und ist geeignet
«jr einen guten Besuch der Veranstaltung zu werben.

Friedrichsdorf
Wir birken um rechtzeitige Erneuerung
bes Abonnement« nuf die „Hamburger
Zeitnng"(Kreiszta.) bei unserem Agenten

A . Nestle , Hanptstraste 109 . ^
h. Vommersheim , 17. Dez. Gestern Nacht wurde aus

em Gehöfte des Karl Stimpert , Fabrikarbeiter , ein fet¬
tes Schwein gestohlen. Der Dieb beziehungsweise die

lebe, schlachteten das Tier im Stalle ab und schleiften es
durch den Garten und nachdem sie den Gartenzaun durch¬
ritten hatten , auf einem Feldweg nach der Landstraße.
Die Blutspuren führten der Hamburger Landstraße ent¬
lang. Der Geschädigte ließ sich sofort einen Polizsihunlü
aus Frankfurt kommen, um die Spur der Uebektäter auf¬
zunehmen.

h. Vommersheim , 16. Dez. Bon den 18 in Kriiegsge-
sangenfchaft sich befindenden Vommersheimery sind bis
jetzt zurückgekehrt: Von der Armee Mackensen Gisenbahn-
rssistent Peter Kitz, aus englischer Kriegsgefangenschaft:
tzeorg Mag , Schreinermeister Anton Groß , Jos . Kraus,
Zean Weigand , CHZstoph Schneider , Jakob Wolf und Gg.
Beyer. Aus russischer Gefangenschaft (Sibirien ) ist Bal¬
thasar Loos geflüchtet, aus französischer Karl Mag . Eben¬
falls ist der in Australien internierte Wilh . Ripps heim-
gekehrt. In franz . Gefangenschaft schmachten noch sechs
Gefangene, in japanischer einer , nämlich der Schldsser
Peter Lotz. Hoffentlich können wir unsere noch in der
remde weilenden Gemeindeangehörigen bald begrüßen.

Oberursel, 17. Dez. Der Taunusklub trat im März
d. Js . in feine dürch den Krieg unterbrochene FriieÄens-
tätigkeit Meder ein. Die Generaldsrsammlung wurde
am 22. März d. Js . abgehalten . In dieser wurde unter
Abäuderunlg der Satzungen die Erweiterung des Vor-
sSandes um zwei Mitglieder , darunter eine Dante , be¬
schlossen, um den Anforderungen der Zeit betr . der Mit¬
arbeit der Frauen und der Jugend zu genügen . Dem
Verein sind bis dahin . 324 Mitglieder treu geblieben,
neuerdings hat derselbe wieder einige 20 Neu Meldungen
zu verzeichnen. Der gute Besuch der Generalversamm¬
lung von mehr als 50 Mitgliedern ließ darauf schließen, !
daß das Interesse für die Bestrebungen des Vereins noch !
lebendig ist. Da auch die finanziellen Verhältnisse des
Vereins bei einem Kassenbestand von oa, 1200.— Mk. gün- I

sind, ist die Hoffnung auf eine rege Vereinstätigkeit

Asgalie von Lebensmittel«. Lebens-
»ittklkatte« und Reueintrusung in die

Kundenlisten der Metzger.
Es gelangen folgende Lebensmittel zur Ver¬

teilung:
1) Cornedbeef 160  Gramm am Samstag,

den 20. Dezember von 2 Uhr ab in den Metzger¬
läden gegen Ablieferung der dieswöchigen Fleisch¬
karten. Der Preis ist in den Metzgerläden an¬
geschlagen.

2) Wnrftkonserven 500 Gramm zu 4.—
Mk. für das Pfund. Ausgabe am 20. 12. in
den Metzgerläden.

3) Margarine 100 Gramm zum Preise
pon 1.10  Mk . auf Fettmarke Nr . 4.

4) Teigwaren W. W. 125 Gramm zum
Preise von 30 Pfg.

5) Hafermehl 60 Gramm zum Preise von
17 Pfg.

Die Zuteilung der Waren zu 4—5 erfolgt
auf Bezngsabschnitt 22  der Lebensmittelkarte 11.

Die Bezugsnbschnitte zu 3 —5 sind bis zum
Bamstag, den 20. Dezember den Lebensmittel¬
geschäften einzureichen, welche sie ihrerseits bis
zum Monrag, den 22. ds. Mts . dem Lebens-
Mittelamt abzuliesern haben.

Die Ausgabe der Waren erfolgt alsdann
arn Dienstag, den 30. Dezember.

Tie neuen Brot - und Aleischkarten wer¬
den am Samstag , den 20. ds. Mts . nachmittags
von 5—6 Uhr in den bekannten Lokalen aus¬
gegeben.

Am Montag,  den 22. ds. Mts . findet
eine Neueintragung in die von den Metzgern
geführten Kundenlisten statt. Diese Eintragung
fit auf 8 Wochen bindend. (3510

Bad Homburg, den 19. Dezember 1919.
Der»«giftrat Der Arbeiters

Lebensmittelversorgung.

Anzeigen
für die

Samstag -Nummer
möglichst noch heute

damit dieselben gut plaziert werden können.

„HomburgerZeitung" Kreiszeitung).

berechtigt, lieber die weitere Tätigkeit im laufenden
Jahre ist zu berichten, baß als erste Veranstaltung eine
Feier zur Begrüßung unserer aus dem Felde heiimFekehr¬
ten Mhtgjlieder veranstaltet wurde . Me regelmäßigen
Wanderungen , die im Mai wieder ausgenommen wurden
und regelmäßig fortgesetzt sind, hatten bisher eine gute
Tjeilnahine von 20—60 Personen zu verzeichnen. Die
Monatsversammlungen werben ebenfalls feit April wie¬
der abgehalren . Anfangs hatten sie einen guten Besuch
aufzuweisen , weil sich Mitglieder bereit fanden , allgemein
interessierende Vorträge , wie z. B . über „Die Tauckus-
burgen als Wahrzeichen bes Mittelalters " zu hatten . Zur
Zeit ist leider wieder über ein Nachlassen des Besuches
zu klagen.

Tages -KÜlender |
21. Dezember. Evangelischer Männer- u. Jünglingsverein.

X' Uhr im „Nassauer Hof" : Weihnachts - u, Jahres¬
feier.

„ Katholische Pfarrgemeinde. 8 Uhr abends im Kvn-
zertsaal des Kurhauses : 50jährige Jubelfeier.

28. Dezember (2. Feiertag) Turnverein Vorwärts E. W.
714 Uhr im „Nassauer Hof" : Weihnachtsfeier.

Oberstedten.
21. Dezember. Turnverein Oberstedteck. 5 Uhr nachm,

im „Hamburger Hbf" : Versammlung . Zahlreiches
Erscheinen dringend erwünscht.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienste in der evangel. Erlöserkirche.
Am Sonntag , 4. Advent, 21. Dezember.

Vorm . 9 Uhr 40 Min ., in den Säsen : Herr Dekan
Holzhausen (Joh . 1, 15—18) ; zugleich Bezugnahme auf
das Jahresfest des Jünglingsvereins.

Vorm . 11 Uhr , in der Kirche oben. Kindergottesdienst.
Probcfür Weihnachten . Herr Dekan Holzhausen.

Nachm. 5 Uhr 30 Min .: Herr Pfarrer Füllkrug.
Abends (48 Uhr : Weihnachtsfeier des Jünglingsver¬

eins im „Nasiauer Hof", zu der die Gemeinde herzlich ein-
geladen wird.

Der Kirchenzektel für Weihnachten wird nächsten
Dienstag bekannt gemacht.

Die Bibelbefprechstunde fällt in dieser Woche aus.
Der Wochengottesdienst fällt in dieser Woche aus^

Gottesdienst in der evangel. Gedächtniskirche.
Am Sonntag , 4. Advent , 21. Dezember.

Vorm . 9 Uhr 40 Min . im Kirchensaal : Herr Pfarrer
Füllkrug.

Gottesdienste in der kath. Gemeinde.
4. Adventfonntag , 21. Dezember.

50jährige Jubelfeier der kath. Pfarrgemeinde.
6.30 Uhr : Beichtgelegenheit.
6.30 Uhr : l .hl . Messe (gem. Komm, des Frauen - und

Muttervereins ; 3. Ordens und Kirchenchoves.
8 Uhr : 2. hl . Messe mit Predigt.
9.30 Uhr : FeÜerKches Levitenamt mit Festpredigt,

Te Deum und Segen.
11.30 Uhr : 3. hl . Messe.
4 Uhr : fakr. Andacht.
8 Uhr : Familienfeier im Konzertsaal des Kurhauses.

(Siehe Inserat .)
An den Wochentagen sind hl . Messen um 6.30 und 7.15

Uhr.
Christliche Versammlung.

Elisabethenstraße 19 a.
Jeden Sonntag vormittag 11 Uhr : Sonntags !chule.
Jeden Sonntag nachmittag 5 Uhr : Bortrag.
Jeden Donnerstag abend 8(4 Uhr : Gebetstunde.
Jedermann ist herzl. eingeladen . Eintritt frei.

Gottesdienstordnung der Gemeinde Gonzenheim.
Sonntag , den 21. Dezember 1919. (4. Advent.)

Norm . 10 Uhr . Text : Ev. Matth . 6 24—34. Psr . Gros.
Danach Jugendgottesdienst.

Amtliche Bekanntmachung.
Bekanntmachung.

Betrifft die Einreichung der Nachweise über
Eigenbauarbeiten.

(§ 79 der Neichsversicherungsordnung.)
Die Unternehmer von Eigenbauarbeiten des Obertau¬

nuskreises werden hiermit auf ihre Pflicht zur Einreichung
der Nachweise über die Eigenbauarbeiten , dir dabei be¬
schäftigten Personen und die ausgezahllen Löhne, sowie
znr Befolgung der Unfallverhütungsvorschriften der Bau-
gewerks-Berussgenosiensch-aiten gem. 8 799 R . B . O. auf¬
merksam gemacht.

Die zur Einreichung der Nachweise über Eigenbau¬
arbeiten erforderlichen Formulare sind bei den zuständi¬
gen! Polüszoiverwaltungienj der eichzejlweni Gemeinden er¬
hältlich , woselbst auch nähere Auskunft über die Pflicht
zur Einreichung der Nachweise erteilt wirb.

Ich ersuche bie Polizeiverwaltungen des Kreises, für
Befolgung dieser Vorschrift Sorge zu tragen,

Bad Homburg v. d. H., den 15. Dezember 1919.
Der Vorsitzende des Versicherungsamtes

I . V. Setzepfandt.
Für den Vollzugsausschuß des Kreises.

S chm id.

Am 20., 22. u. 23. ds. Mrs . werden h
Laden Schulstraße

Tafeläpfel st kl{lfg. Ö05M. und
Wirtschaftsäpfel stf«M. „
abgegeben. Es handelt sich um Brechvbst-

Der Verkauf von Rotkraut (30 Psg .) und
Wirsing ( 0̂ Pfg .) wird fortgesetzt. [3511

Bad Homburg v. d. Höhe, den 19. 12. 1919.
Der Magistrat . Der Arbeiterrat.

Lebensmittelversorgung.

Christbaumftänder
Kol,lenfüller

*— empfiehlt = = = = -=

M Mainzer.
Luisenstraße i1 — Am Markt.

3F»13 Telefon HO.

Oefen
emaillierte, schwarze, sowie Blechmantel-
-Oefen auf Lager. --

M Mainzer,
Eisenhandlung.

Luisenstraße 11 — Am Markt.
Telefon HO.

3512

Leihbibliothek 12013

Größte Auswahl in guten Romanen. Ständig Neuaufnahmen.
Monatspreis: Mk. 3.—. Außerhalb Mk. 4.—.

Fritz Schick ’s Buchhandlung.

Achtung ! Schuhmacher! !
Die Schuhmacheigehilfen haben infolge Lohn-

differenten die Arbeit heute niedergelegt und be¬
finden sich im Streik. s3506

Auskunftslokal: „Nassauer Hos".
Wir bitten Zuzug fernzuhalten.

öeroerhtchaftsharfell
Bad Homburg.

I . B. : Ant . Schmidt.

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht , die
Mitglieder von dem Hinscheiden unserer Turnerin

Eva Schwerin
in Kenntnis zu setzen.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag
3 Uhr vom Trauerhause , Dietigheimerstr . Nr 13
aus statt.

Die Mitglieder versammeln sich hierzu präcis
>/23 Uhr im Vereinslokal (Walhalla ).

Um recht zahlreiche Beteiligung wird ersucht
Der Vorstand.

r Difitkarten
sind ein beliebtes, schönes
Weihnacht« - Geschenk

Solche liefert in bester Ausführung
Gulenberg-DruckereiG. m. b. H.

(Homburger Zeitung)
Dorotheenstratze 21/23 Telefon 414 J

Achtung!
Für Wirte und Wieder-

verkäuser!
Großer Posten amerik.

und englische
Zigaretten

preiswert , solange Borat
reicht abzugeben im

Zigarrerrhans
Bebee

Luisenstr. 99. 3501

Patent-Ex
Irrigator, Damenbinden.

Preisliste Nr. 38 verlangen.

Frilz Jalm,FranklürtAN.0.14.
Schließfach7. 341#

mit Frühstück ab Januar,
evtl , sofort zu mieten ges.

Ang. u. A. Z. Nr. 3452
an die Geschäftsst. ds. BL
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Beate bis inkl . Montag

Ossi Oswalda
in ihrem neuesten Lustspiel -

in 4 Akten.

0)
«
0)
(Q
L

Ferner:

S *| TA«

W-

Phantastisches Schauspiel in
4 Akten.

Nur Dienstag nnd Donnerstag:

„Nixenzauber“
Romantisches Filmschauspiel

rs
5‘
rv
3
0»
ach»
3
V
0»
(0
0

in 4 Akten.

Grotze landwirtschaftliche
Geräte -üersfeigerung

zu Bad Homburg v . d. Höhe.
Montag den 22 . Dezember vorm . I0 '/z Uhr ver¬

steigere ich jm g>fl. Äuflroge des Fuhrunternehmers Herrn
Valentin Hett , dahier, Obergasse 9/11 nnd anderer Auf¬
traggeber nachstehende Gegenstände gegen gleich bare Zahlung.

eine braune Stute (Oldenb .) 8 jährig,
eine braune Stute (Raffepferd ) Ivjährig,
eine braune Stute (schwerer Belgier)

9 jährig.
ein Notfchimmel Wallach

(schwerer Belgier ) 8 jährig,
1 Möbelivagen 8 Meter lang , 2 Fcüerrvllen je
150 Zn . Tragkraft , 1 Pritschenwagen 30/40 Ztr.
Tragkraft , 1 Ralle ohne Federn 200 Ztr . Tragkraft,
3 schivere, 2 mittlere , 1 leichter Kastenwagen , 1
zweirädriger Kippkarren , zwei dazugehörige schwere
Geschirre . I Sämaschine , 1 Walze , Ackergeräte aller
Art , Geschirre , Kumte , Decken, Putzzeuge usw. usw.

ferner:
1 leichter einsp . Prilichenwagen mit Segeltnchver-
deck, 1 leichter einsp. Kastenivagen , 1 Landauer,
1 Gig , 1 Schlitten , 1 zwei Meter breite Sack ' sche
Sämaschine mit Kleelaatapparat , 1 Häckselmaschine
sHandbetr ) , 3 grohe Kessel für Metzger und Land-
wirle geeignet , Pferdedecken aus Leder, Fliegen-

. u »d Sommerdecken , grohe Anzahl ein- und zwei-
spännige Acker- und Chaisengefchirre , 1 comp!.
Reitzeug mir Osfiziertzsattel , 1 Hebewinde mit
dapp . Hebers!tzung, eine Kettenivage , soivie viel
UiigeiiaiiNtee . 1 Walchmangel , ea. 3 Zir . Rauch¬
tabak . 3498

Kar ! Knapp,
Auktionator und Taxator,

Thomasstrasse I Fernruf 617.

R . B . Die Besichtigung findet am Tage der Versteiger¬
ung von 8Va 0br vorniinags statt.

in reichhslljaer Auswahl.
vrimenu berren

Uh?en
Flrmbanö- Uhren
in Gold , Double,
Tula -Silber und
mit Leuchtblatt.

DJanäuhren,
Hüchenuhren

mit Ia . Messing¬
werken.

Schreibfijchuhren
in Marmor.

DJecher-Uhren
in Holz u. Metall.

öolgens Ohrringe
mit echten Steinen.

Damen- un3
tlerrenhetten

in Gold , Double
und Silber.

ßolöene, Double
u Silber-Ringe.
ITiöäeme tlals-

hetfen.
Droschen

firmbänöer.
Chafelains
für Herren.

Cigaretten etuis
in Alpaka u . Silber.
rnanUheffen-

hnöpfe-
eranattennafleln.

ttan9fa((hen mit getriebenen Bügeln.
Hlpaca-eßbefleche,

Hlpaca-Haffelöffel in mo9ernen Muster unfl
jeder Preislage . 12012

% Cöwenftein
Uhrmacher u Goldarbeiter.

Luisenstr . 48V». Fernruf 380.

Fertige

Anzüge,
Paletots,

3,57  Ulster,
gestreifte Hosen

von Mk . so .— an billig zu
verkaufen.

Schneiderei F . Block,
Frankfurt a. M . - West.

Jordanstr . 90, Ecke Schlotzstr.
5 Minuten vom Bahnhof.

Kleister
— blütenweitz —

Milerleiin
— bezugsscheinfrei —

M
— Reine Oelware —

Rrmsersitz
Serpentinerfaß

etc . etc.

sofort lieferbar.

Leim- u Klebstoffvertrieb

E . Knorz Nllv.
Frankfurt a. M.

Battonnstr . 4-8, Tel . 9408.

^ 12021 .r
Hautjucken-Krätze

sichere und schnelle Hilfe durch
Biltz Perufalbe 12045

Dose Mt . 3,50.
Versand : Grüne Apotheke

Erfurt 414.

8
8

tu
8
8
8
tu
8

Einladung zur

50  jährigen Jubelfeier
der kath . Pfarrgemeinde Bad Homburg v . d . H.

am SONNTAG, den 21. Dezember 1919.
FESTORDNUNG:

1) 9'/s Uhr vorm . Festgottesdienst in der Marienkirche.
2) 8 Uhr abds . Familienfeier im Konzertsaale des Kurhauses.

Mitwirkende : Der Kirchenehor unter Leitung von Herrn
W. Ilotop , Frau Rosa Pfeiffer , sowie die Herren
Heine , Müller, Pfeiffer u. Wild vom Kur- u. Sinfonie¬
orchester . Festredner : Herr Prof .Nötges aus Holland.

Saalöffnung 71/, Uhr Eintritt frei!
Zur Teilnahme ladet herzlich ein [3505

im Nfl men des Kirchenvorstandes nnd der Gemeindevertretung:
Burggraf,  Pfarrer.

8
8
8

8
8
84
8

Vom liidelien zur Frau I
von Frau Dr . Emanuele L.M.
Meyer , — Eine Frauenzeilung
urteilt : „Ein Buch , das jed . Gattin
und Mutter u. jedem reifen Mäd¬
chen nicht warm genug empfoh¬
len iverden kann . . . Ernst und
delikaf iverden die peinlichsten
Dinge besprochen , jeder reife
Mensch wird der Verfasserin für
die Ratschläge herzl .danken , d ihm
durch dies edel geschriebene Buch
übermittelt werden ." Preis des
schönen Werkes Mk . 4,50 , in best.
Einbaud Mk 5.50, portofrei durch
M . Kölsche, Bersandbuchhand-
lung , Stuttgart , Aspergslr . 2a.

Treibriemen
in jeder Breite u. Stärke aus
bestem Kernleder werden stets
angeferligi . 12019
Treibriemenwachs u.

Riemenverbinder
n allen Breiten vorrätig stets
Tel. 436. Ph. Sförhel.

öummi-
Sußballblafen,
Spielbälle,
Tabaksbeutel,
Länger,
Hosenträger,
Kin9erläfechen.

Carl Ott,
ßummitparen unö
12020 Öerban9mittel-

Vordrucke  betreffend:
Verzeichnisse

der
Wertpapiere

(§ 3 der Verordnung über Mah¬
nahmen gegen die Kapitalflucht

vom 24./10 . 19)
vorrätig in der

Gutenberg - Druckerei
G . m . b H.

(Homburger Zeitunngj
Bad Homburg,

Dörotheenstraste 21/23.

»Deutsche
helft euren verlassenen
Volksgenossen in Polen!

Das deutsche Schulwesen steht
vor seinem Zusammenbruch.
Die deutsch . Kultur im Osten
ist dadurch in schwerer Gefahr.

Für den Deutschen Schulverein
in Polen , Sitz Brouiberg,

Weltzienplatz 1
nimmt Geldspenden entgegen:

DishontogefelllctiaftDanjig
Konto Deuffcher SchulDerein

in Polen.

Empfehle für die
Feiertage

Neue Tafel -Seigen
neue malaga *Trauben
Krachmanfleln
Prinjeßmanaeln
manaelberne

Tafel -Hepfei \ Grögte
Tafel -Birnen '  Auswahl

Haselnüsse
töallnüffe
Sultaninen
Korinthen
öifronen

Cronberger Kastanien
3taiiener Maronen

Großer Posten ff. Schokoladen und Pralinees,
Marke de Georgi.

50 Gramm -Tafel 2.10 Mk ., 100 Gramm -Tafel versch . Packungen
4 Mk - 4.50 Mk ., 125 Gramm -Tafel 5 Mk.

Pralinees unö 5on9ant8 lo[e unö in schönen HJeihnachfspachungen
Derfchieöene Schtoeber -Schohola9en , Plätzchen, Magenhrol . Der-
schiestene Sorten Kehs unö ßebäch '/. Pkun9 von 1 50 Mk an.
Bonighuthen . reichste Huscoahl , Bonbons , Tee , Kahao etc. etc
K nnconuon Bohnen . £rb [en . Spargel . Cotnafen,
k  unser v «£ n Karotten etc .. sow alle krisch. gewisse

:: Obst und Delikateßkörbe nach Wunsch ::
Bollänöifrhe Margarine , hollänstische Süßrahm -Margarine . Kocst-
hutter , stanübutter , kier . Tafelbutter . Schweine -Schmal) . Ia. ko».

Käse un9 Bandhäse . Sarüinen . Sarüellen etc. efc.
Beachieu Sie bitte meine billigen Preise in de» Fenstern . [3406

Wilhelm Belte
Obst, Südfrüchte , Delikatessen Louisenstratze 92 Telefon 157

I Ueberrascherrde Heilerfolge I
werden mit YlSOtltlC
bei Neuralgie , Ischias , Neurastheni , Rheumatismus , Tuberkulose
Bleichsucht u . Blutarmut erhielt . Ferner Diathermie n . Oszillie¬
rende Ströme . — Geöffnet vorm . 9—12 und nachm . 2—4 Uhr

Auch Ortskrankenkassenmitglieder -Behandlung.

(f  RHlttlPl* bange Meile5, I
v . wiuiutl , Nähed. Gasanstalt.

Telefon 47.12023

Große Sendung Zigarren in
20 und 25 Stück Packung , feinste
Aufmachung geeignet zu Weih¬

nachtsgeschenken eingetroffen.

Zigarrenhaus
BEBEC

1/2
Louisenstr . 99.

70
Lastkraftwagen
Dürkopp , Opel , Horch;

N . A . G.
für eine Nutzlast von 2 —5 Tonnen

fachmännisch dnrehrepariert , sowie

25 Anhängewagen
2 —5 Tonnen

mit Stahlgussrädern hat abzugeben

Rasche , Wagenfabrik
General -Vertreter der Dürkopp -Werke

Frankfurt a . IM.
120081

Nachhilfe -Unterricht
in den Realfächern

ff. Chielethe , Elsiabethenstr . 43.
1180

□oooooo oooooooooooooo

Großer Posten prachtvoller
Christbanm>Schmnck

nnd Kerzen
eingetroffen.

Verkauf nur an Wiederverkäufer
Lagerbesuch lohnend 3503 Q

Frankfurt a IM. 0_ ftfifllUftO Langestrasse 22 0
■ Teleph . Hansa 3338 g
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